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€W6: Das „gtoße Wutsdiaftswundet"

W ir  wollen uns n id it täuschen und uns nichts vormadien; W ir stehen erst am 
Anfang der EWG,'sozusagen im Vorhof zur EWG. Und wir dürfen nicht ver

gessen, daß uns noch große Anstrengungen bevorstehen: Die Ausweitung eines 
M arktes von rund 55 Mill. Verbrauchern auf das Vier- bis Fünffache wird Investi
tionen zur Umstellung oder Anpassung in allen W irtschaftszweigen erfo rdern ., 
Es scheint iriüßig, theoretisch darüber zu streiten, ob es sich um Ersatz-, Rationali- 
sierungs- oder Erweiterungsinvestitionen handelt, um daraus einen W eg zur M ittel
beschaffung abzuleiten. Es scheint auch unzweckmäßig, von der W iedergewinnung 
der Konkurrenzfähigkeit auf den Exportmärkten zu sprechen, die wir vor noch nicht 
allzu langer Zeit zur Dämpfung der Binnenkonjunktur durch die Aufwertung der 
D-M ark aufs Spiel setzten. Die Investition wird in erster Linie der Stärkung der 
W irtschaft auf dem EWG-Markt, also einem Binnenmarkt, dienen sollen.

Die Summe der Investitionen wird von Experten auf eine Größenordnung von 
M illiardenbeträgen geschätzt. Es stellt sich die Frage, w ie wir diese Investitions
summe aufbringen können. Das gegenwärtige Bild der Konjunkturerschlaffung darf 
uns nicht irreführen, denn die Konjunkturphasen sind in erster Linie Auswirkungen 
einer Psychose, die anzeigen, was sich die W irtschaftler von der Zukunft verspre
chen. Und von der EWG versprechen wir uns viel, denn jeder will daraus profi
tieren.

Im Hinblick auf eine mögliche Ausweitung zur Atlantischen Gemeinschaft erinnern 
uns die Am erikaner freundlidierweise daran, welcher A nstrengungen sie fähig sind, 
um etwas zu erreichen. Im gleichen Sinne können aber auch wir daran erinnern, 
welcher Anstrengungen wir selbst fähig gewesen sind. W ir brauchen nur daran 
zu denken, welche Leistungen wir im Zusammenbruch zweier W eltkriege oder in 
den Zeiten des Wiederaufbaus erstellt haben. So wie wir Milliarden und aber Mil
liarden  nutzlos investiert haben, um Kriege zu führen, so werden w ir auch die 
Investitionen aufbringen, die notwendig sind, um unsere W irtschaftskraft innerhalb 
der EWG verteidigen zu können.

Leider haben wir die beste Zeit, die Zeit einer ewig scheinenden Hochkonjunktur, 
verstreichen lassen und damit auch die Chance verpaßt, die erforderlichen Investi
tionen über den Preis zu finanzieren. Man w ird also in stärkerem  Maße auf Fremd
m ittel zurückgreifen müssen, und dazu ist eine Neuordnung des Kapitalmarktes 
erforderlich. Dringlich vor allem ist aber eine k lare wirtschaftspolitische Konzep
tion, die die Stabilität des Geldwertes garantiert.

W eder bei uns noch in den anderen EWG-Staaten ist das Ziel der Vereinigung von 
N ationalstaaten zum Gemeinsamen M arkt Allgemeingut geworden oder zur natio
nalen  Aufgabe erklärt worden. Wenn w ir aber alle vom größeren M arkt profitieren 
wollen, so darf es nicht so werden, daß nur eine gesellschaftliche Schicht daraus 
N utzen zieht. Um die Investitionen bestreiten zu können, brauchen wir direkt oder 
indirekt die M itwirkung aller. Die harten Lohnkämpfe stören das Bild zur un
geeigneten Zeit und verringern die Investitionsneigung. Sollte man nicht das Ziel 
der „Eigentumsbildung für alle" als soziales Ziel der EWG deklarieren? Das Zu
standekom men der EWG wäre dann das „große W irtschaftswunder", das nur durch 
die Leistung ganzer Völker verwirklicht w erden kann. ' (sk)
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A lle  in  d e r  A bteilung  „Zeitgespräch“ veröffentlich ten  B eiträge sind freie  M einungsäußerungen von Per
sönlichkeiten  aus W irtschaft und P o litik  und von in- und ausländischen M itarbeitern. Sie en thalten  keine  
Stellungnahm e d er  Redaktion und sind keine offiziösen  Ä ußerungen d e r  herausgebenden Institutionen.
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